
Analysen für die operative und perspektivische 
Leitung und Vervollkommnung der Kooperatio
nen aus. Neue Formen der Einbeziehung der 
Werktätigen in die Planung und Leitung ent
stehen. Daran wird auch der demokratische 
Charakter der Kooperationsbeziehungen sicht
bar. Es entwickelt sich das volkswirtschaftliche 
Denken der Genossenschaftsmitglieder.

Aufgaben der Grundorganisationen

Oft wird die Frage, besonders von Genossen
schaftsbauern der LPG Typ I gestellt: Führt die 
Kooperation nicht zum Zusammenschluß von 
LPG oder zu ihrer schnellen Überführung in 
LPG Typ III? Diese Frage ist verständlich, da 
das Wort Kooperation und sein Inhalt unter 
den gegenwärtigen Bedingungen etwas Neues 
ist.
Die bisherigen Ergebnisse und Erfahrungen, 
die auf der 13. Landwirtschaftsausstellung stu
diert werden konnten, zeigten, daß es n i c h t  
u m  d e n  Z u s a m m e n s c h l u ß  v o n  L P G  
o d e r  u m  d i e  Ü b e r f ü h r u n g  von 
L P G  T Y P  I i n  L P G  T y p  I I I  geht. 
Das Hauptanliegen besteht darin, die Pro
duktion ständig zu steigern und die Versorgung 
der Bevölkerung immer besser aus dem eige
nen Aufkommen zu sichern. Die vielfältigen 
Kooperationsbeziehungen, die Betriebe unter
einander eingegangen sind, und die ständige 
immer enger werdende Zusammenarbeit führen 
auch dazu, daß kooperierende Betriebe allmäh
lich zu selbständigen und geschlossenen Repro- 
duktionseinhe^ten zusammenwachsen. Die juri
stische und finanzielle Selbständigkeit der ein
zelnen Betriebe, bei Wahrung des gegenseitigen 
ökonomischen Vorteils, bleibt jedoch so lange 
bestehen, wie es die Genossenschaftsbauern 
für richtig und zweckmäßig halten. Sie selbst 
entscheiden über den weiteren Entwicklungs
weg.
Oftmals wird auch die Meinung vertreten, daß 
die schwächeren LPG von den wirtschaftlich 
starken Betrieben durch Kooperationsbeziehun
gen übervorteilt werden. Sollte es in einigen 
starken Betrieben solche Bestrebungen geben, 
so sind sie falsch und nicht zu dulden. Dort ist 
zu klären, welche gesellschaftliche Bedeutung 
der Kooperation zukommt. Sie basiert aüf der 
vollen Gleichberechtigung der Betriebe. Die 
wirtschaftlich starken Betriebe haben sogar 
die Pflicht, dem noch wirtschaftlich schwächeren 
Partner alle Unterstützung und Hilfe zu geben, 
damit er sich schnell festigt, die Produktion 
steigert und zu den starken Betrieben auf
schließt. Dabei bleibt die volle Verantwortung

der Vollversammlungen und Vorstände für die 
eigene LPG unantastbar.

Kooperationsbeziehungen setzen ehrliche Arbeit 
in den LPG voraus. Für Spekulation und Über
vorteilung des Partners ist kein Platz, denn in 
unserer Republik handelt es sich um sozialisti
sche Betriebe, die auf der Grundlage der ka
meradschaftlichen Hilfe und auf der Basis des 
gegenseitigen Vorteils Zusammenarbeiten. Dar
aus allein wird schon sichtbar, daß von den 
Grundorganisationen die Kooperationsbeziehun
gen nicht als eine technisch-organisatorische 
Angelegenheit; sondern, wie schon gesagt, als 
gesellschaftliches. Erfordernis anzusehen ist. 
Davon sollten die Grundorganisationen in ihrer 
politischen Arbeit ausgehen, gegen Selbstlauf 
und Administration auftreten, keine Überstür
zung und kein Schema zulassen. Ihre Aufgabe 
ist es jetzt, allen LPG-Mitgliedern die gesell
schaftliche Bedeutung und die Vorteile der 
Kooperation für jeden Landwirtschaftsbetrieb 
und für die gesamte Gesellschaft zu erläutern. 
Dabei benötigen sie eine qualifizierte Hilfe 
durch die Kreisleitungen. Die Büros für Land
wirtschaft und Sekretariate der Kreisleitungen 
sollten die Ergebnisse der bisher eingegangenen 
Kooperationsbeziehungen gründlich analysieren 
und Schlußfolgerungen für die politische Arbeit 
der Grundorganisationen und für die Leitungs
tätigkeit der Produktionsleitungen und wirt
schaftsleitenden Organe ziehen. Es ist darauf 
zu achten, daß nicht versucht wird, die ent
wickeltsten Formen von Kooperationsbeziehun
gen formal auf alle LPG im Kreis zu übertra
gen. sDie heute am weitesten entwickelten 
Kooperationsbeziehungen haben sich ebenfalls 
aus Keimformen gebildet, sind organisch ge
wachsen. Selbstverständlich verlangen auch dit 
neuen Beziehungen zwischen den Vorständen 
der LPG und die dabei auftretenden neuen 
Fragen der Leitung und Organisation der Pro
duktion ständige Aufmerksamkeit.
Vor allen Dingen ist es Aufgabe der Sekre
tariate der Kreisleitungen, perspektivische Pro
bleme, Probleme der neuen Beziehungen zwi
schen den Menschen, die höheren Anforderun
gen an die Parteiarbeit, die sich aus der Ent
wicklung von Kooperationsbeziehungen erge
ben, rechtzeitig zu sehen und Schlußfolgerungen 
zu ziehen. Es gilt, einen Vorlauf in der politi
schen Arbeit zu schaffen.
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